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Bäuerinnenschule Schiers

Ihr Ziel ist, die vielen und mannigfachen Kenntnisse zu vermitteln, welche
die Führung eines einfachen bäuerlichen oder bergbäuerlichen Haushaltes
erfordert, und im besonderen die Kräfte des Gemütes zu pflegen, welche für
das seelische Wohl und Gedeihen der Familie von großem Werte sind. Die
Schule möche ein Abbild von frohem und eifrigem Schaffen, von Treue,
Zuverlässigkeit, Verantwortlichkeit und Nächstenliebe werden.

Die Bäuerinnenschule Schiers sucht dieses Ziel zu erreichen in fünf- und
zehnmonatigen Internatskursen, welche 30—50 junge Mädchen zu gemeinsamem

Haushalten und praktischer Lebensschulung vereinigen, wobei der
Unterricht in Klassen und Arbeitsgruppen weitgehend auf die individuellen
Fähigkeiten und die Vorbildung der Mädchen Rücksicht nimmt.

Der zehnmonatige Kurs, der sich auf zwei Winter verteilen kann,
gestattet die wünschenswerte Erweiterung des Unterrichtes in allen Fächern
und Lehrgebieten.

Unterrichtsplan
I. Kurs

A. Klassenunterricht
Erziehungslehre, Gesundheitslehre, Ernährungs- und Nahrungsmittellehre,

Haushaltungs- und Materialkunde, Gartenbau, hauswirtschaftliches
Rechnen, Uebungen im schriftlichen und mündlichen Ausdruck.

B. Gruppenunterricht

Kochen: Zubereitung von Mahlzeiten für den Alltag und die Festtage
unter besonderer Berücksichtigung der bäuerlichen Selbstversorgung. Bak-
ken von Brot und einfachem Gebäck, Hausschlachtung, Konservierung und
Dörren.

Hausarbeiten: Instandstellung der Wohn- und Schlafräume. Schuh- und
Kleiderpflege, Waschen, Bügeln.

Handarbeit: Anfertigen einfacher Leibwäsche, eines Waschkleides und
Männerhemden. Flicken, eventuell Umändern von Kleidungsstücken, Spinnen.

Kinderpflege: Tägliche Pflege, Ernährung, Kleidung und Beschäftigung
des Kleinkindes.

Gartenbau: Pflege des Bauerngartens.

Kleintierhaltung: Haltung von Kleintieren, insbesondere von Geflügel
und Schweinen.

II. Kurs

A, Klassenunterricht

Erweiterung und Vertiefung der im ersten Kurs vermittelten theoretischen

Grundlagen und Kenntnisse.



B. Gruppenunterricht

Kochen: Selbständige Zubereitung und Berechnung von Mahlzeiten für
verschiedene ländliche Bedürfnisse im Alltag und an Festtagen. Krankenkost.

Backen verschiedener Brotsorten, Festgebäcke, Milchvervvertung.
Fleischverwertung: Zerlegen des Tieres und Herstellung von Wurst- und
Dauerwaren.

Hausarbeiten: Fortführung der Arbeiten des ersten Kurses. Einrichtung

und Pflege des Bauernhauses (die bäuerliche Aussteuer).

Handarbeit: Anfertigung einer Arbeitstracht. Umändern von Kleidern
und Wäsche. Bubenhosen. Weben. Schmücken der bäuerlichen Wäscheausstattung.

Säuglings- und Kinderpflege: Tägliche Pflege, Ernährung und Kleidung
des Säuglings.

Krankenpflege: Häusliche Krankenpflege und Verbandslehre.

Gartenbau: Anbau des Gemüsegartens für Selbst- und Marktversorgung.
Ernte, Einwintern und Verkauf.

Kleintierhaltung : Aufzucht und Pflege von Kleintieren.

Beide Kurse haben gemeinsam,: Singen, Turnen, Vorträge, Besprechung
allgemeiner Lebensfragen, Freizeitgestaltung.

(Aus dem Prospekt der Bäuerinnenschule Schieis)

Mitarbeiterinnen mid Mitarbeiter an dieser Sondernummer :

Dr. R. Andina, Zuoz; Dr. C. Buoi, Chur; Sr. Eva Conrad, Thusis; Pfr. W. Form,
Celerina; Dr. M. Gschwind, Fetan; Frau Küngolt Heim-Aebli, Chur; Fräulein
E. Keller, Chur; Sr. Paula Lenherr, Ilanz; Dr. H. Löffel, Chur.

Die Clischés wurden von der Städtischen Berufsberatung in Zürich unentgeltlich
zur Verfügung gestellt.

Zu früh säen ist selten gut
Trotzdem wagen es jedes Jahr viele Pflanzer mit «riskierten Frühsaaten».

Man bedenke doch, daß nur dann mit den ersten Aussaaten begonnen werden
darf, wenn der Boden genügend abgetrocknet ist und auch über etwas Wärme —
mindestens aber + 5° C — verfügt. Erst dann darf man z. B. Aussaaten von
Karotten, Spinat, Auskernerbsen, Kefen und Schwarzwurzeln durchführen. Der
kluge Gartcnliebhabcr weiß aber auch jedes warme Plätzchen richtig
auszunützen. So kann man z. B. an Hauswandrabatten schon frühzeitig Schnittsalat,
Kresse und die ersten Radieschen säen. Wie herrlich schmeckt doch so ein zartes
Frühjahrsgemüse und wie wohl tut dies unserem Körper nach einem sonnenarmen

Winter. Denken Sie aber auch daran, bei allen Frühjahrssaaten einen
guten Volldünger schon beim Herrichten des Bodens einzuarbeiten. Bleiben Sie
beim bewährten Volldünger Lonza; er enthält alles, was die Pflanze für ein
gesundes Wachstum benötigt. Wenn Sie diese Frühjahrspfleglingc noch mit einem
mit Plastik überzogenen Rahmen bedecken können, dann kann's nicht fehl gehen.

L.
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